
lm Kampf für bessere
Rahmenbedingungen

SPD-Landtagskandidatin Waltraud Friedemann hospitiert in der ,,Villa Kunterbunt"
Von Jennifer Klein

GRONAU r Sofort ist Waltraud
Friedemänn von der Neugier
Und der Offenheitder Kinder. ,
aus der ,,Villa Kunterbunt" be-
eindruckt: Ein Mädchen stürmt
auf die 5PD-[andtagskandida-
tin zu, hält ihr ein Buch hin und
bittet sie, daraus vorzulesen.
,,Auf jedes Kind muss man indi-
viduell eingehen", sagt die
Sozialdemokratin inmitten der
Kinderschar. Und genau hier
liegt das Problem: ,,Wegen
des Personalschlüssels ist dies
für uns kaum möglich", teilt
Einrichtungsleiterin Sabine
Böllert mit.

Aus diesem Grund ist Wal-
traud Friedemann zu Gast in
der Einrichtung: Die Volks-
initiative, die sich gebildet
hat, um bessere Rahmenbe.
dingungen in den nieder-
sächsischen Kindertagesstät-
ten zu erreichen und derzeit
für ein Volksbegehren
70 ooo Udterschriften sam-
melt, fordert, dass sich Poli-
tiker ,ein Bild vor Ort ma-
chen und die realen Bedin-
gungenin den Einrichtun-
gen erleben. Derzeit sieht
das Kindergarten-Gesetz
vor, dass 25 Jungen und
Mädchen von zwei pädago-
gischen Fachkräft en betreut
werden, im Iftippenbereich
sind narei Mitarbeiter für die
Betreuung von 15 Kindern
veranlwortlich (die LDZ be-
richtete). ,,Kinder aber brau-
chen mehr Zuwendung",
schildert Sabine Böllert, die
Leiterin des Familienzen-
trums der Samtgemeinde
Gronau, das Problem: Doch
mit dem derzeitigen Perso-
nalschlüssel sei es kaum
möglich, dem Nachwuchs

gerecht zu wer-
den. Waltraud
Friedemann be-
tont vor,diesem
Hintergrund: .

-Der Afisatz muss
sein, gleiche Be-
dingungen für
alle Kinder." Für
die Sozialdemo.
kratin sei es so-
mit nicht der
richtige Weg,
dass sich finan-
ziell gut aufge-
stellte Kommu-
nen hier in die
Kinderbetreuung
einbringen kön-
nen, andere Städ-
te und Gemein-
den aber auf der
Strecke bleiben
würden. 'Die Be-
dingungen müs-
sen überall gleich
sein und sollten
nicht vom Geld-
beutel der Kom-
mune abhängen",
sagt Waltraud
Friedemann,
spricht etwa den

Sabine Böllert (rechts), Leiterin des Familienzentrums der Samtgemeinde
Gronau, im Gespräch mit SPD-landtagskandidatin Waltraud Friedehann.

Südkreis auf unterschiedliche Situa- desderErzieherundumden
an, frit den es vor diesem tionen im Kindergarten ein- demografischen Wandel so-
Hintergrund angesichts der lassen. Wii müssen den Rah- wie dessen Folgen frir die
demografischen Entwick- men schaffen, damit sie dies Kindertagesstättän... ,,8i1-
lung auc! gelte, ihn als auch können." und dabei dungbeginntschonvomer-
Wohnort für Familien inter- sollte die ,,optimale Förde- sten Tag-an", hebt Waltraud
essanter zu machen. Und rung jedes tcindes" im Fokus Friederiann schließlich die
wie sieht es in der Leinestadt stehen. Bedeutung der Nachwuchs-
aus? .u;rs ist sthon bewusst, Das Gespräch zwischen Sa- Förderung hervor. Sabine
was sich Gronau leistet", bine Böllert und Waltraud Böllert, die zugleich ver.di-
teilt Sabine Böllert mit. Sie Friedemann war vielschich- Verffauensfrau fiir die fin-
si9!t je{gch 

- 
ebenso wie .lg: Es ging um Inklusion, dertageseinrichtungen in

Waltraud Friedemann ,nicht die möglichst frtih beginnen der Samtgemeinde Gronau
die Kommune in der Pflicht, sollte, -um die Intefration ist, pflicht"et bei: .Unterneh-
hier zu handeln, sondern die von Kindern mit Migrations- men investieren, um sichLandesregierung. hintergrund, um frtihzeitig weiter zu entwickeln. wir

,,Die Arbeit als Erzieherin Sprachbarrieren abzubauen als Staat müssen doch auch
ist nicht einfach", räumt die und kulturtypische Rollen- in unsere Zukunft investie-
SPD-Landtagskandidatin bilder zu verändern, um die ren - und das sind unsere
ein: ,,Sie wollen sich stets Wertschätzung des Berufbil- Kinder."


